Protokoll der Sitzung des Arbeitskreises Gesundheit und Soziales des Seniorenrates vom 6.1. 2025

Anwesend: 
 Heiner Sürken, Christel Sielemann, Andrea Diekhoff, Ursula Haas-Olbricht, Dr. Eberhard Goepel, 
,  Heidi Kage, Regine Burg, als Gast Helmut Breitkopf
Entschuldigt: Iris Huber, Christel Wiemers
Nach einer kurzen Vorstellungsrunde aufgrund des neuen Mitgliedes H. Breitkopf wird die TO eröffnet.
1. Das Protokoll wird verabschiedet 
2. Und die Tagesordnung genehmigt.
3. Kurzinfo: 
a. Der AK beschäftigt sich nicht mit den Wahlpüfsteinen.( im internen Netz des Ak Digitalisierung einsehbar) Die von der vorherigen Wahl gelten als ausreichend und nicht ergänzungsbedürftig  und sollen durch Dr. Aubke weitergeleitet werden. (Thema im Koordinationsgremium) 
b. Die Aktion ‚Leben ohne Internet‘ soll vom AK Digitalisierung ( weitergegeben durch Prof. Dr. Goepel) aufgenommen werden; Heidi Kage verfasst eine Mail an Frau Bollmann/ Herrn Edler ( im Digitalisierungsbüro der Stadt für Smart City zuständig)
c. Es wird sehr begrüßt und einstimmig angenommen, wenn Angebote zur Erste-Hilfe für Senior:innen gesichtet, initiiert und dann per Internet und Presse weitergegeben werden. Frau Kage wird die Infos aller Mitglieder zu diesem Punkt sammeln; Frau Sielemann im Bereich der AWO nachfragen. Ggf wird zur Info in den AK oder in den Seniorenrat ( im Koordinationsgremium abzustimmen) eingeladen. 
d. Zur Vesperkirche wird vom 9.2. bis zum 23.2. in die Neustädter-Marienkirche jeweils von 11.30 Uhr bis 14 Uhr eingeladen. Dort soll auch unsere Sammlung der Angebote ausgelegt werden.
(Frage an den Öffentlichkeitsausschuss: Werden Exemplare nachgedruckt? Sind die Angebote in den Stadtteilzeitungen gelandet?)
4. Schwerpunktthema für das nächste Halbjahr:
Das Thema der Gewinnung junger Senior:innen als Ehrenamtliche  (s. Lebenslagenbericht)zur Unterstützung in Schulen und Kitas  und die Auflistung bisheriger Bedarfe und Angebote in diesem Spektrum wird als wichtig angesehen.Doch es ist für ein Halbjahr für den AK zu umfangreich.
Die nähere Beschäftigung mit neuen Wohnformen/Modellem für Senior:innen neben dem Bielefelder Modell, (Wohnprojekte, Beginen…) wird als vordringlich angesehen und soll trotz Umfang angegangen werden. ( in Zusammenarbeit mit Stadt, AGW, Wohnungsbaugesellschaften…) Zunächst soll ein Überblick über bislang existierende Angebote und Formen durch die Stadt vermittelt werden. Frau Burg wird sich um Ansprechpartner kümmern. (Auch hier ist das Kooperationsgremium zu informieren)
[bookmark: _GoBack]Es wird vom Arbeitskreis die dringliche Anfrage gestellt, wie die Arbeit im 2. Halbjahr des Seniorenrates und der Ausschüsse sich gestaltet und wie mögliche Interessent:Innen informiert werden über diese wichtige Arbeit. Das ist dringend im Koordinationsgremium zu klären.   R.Burg/H.Kage
